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Deutsche Nationalversammlung.
LL Sitzung.

Wrimcrr. 5 Mäis. WTB. Me Sitzung wurde um
3^4 Uhr uachD ttaziS eröffnet D-uiichnuttonale Joterpel-
talton über di? Zustände in der Provinz Posen.

Frau D . Schirmacher (D.N ) : In den Ostmai Ken
ist heute noch Krieg, dkmr die Polen habrn trotz des 2vas-
s« stil!star.des vom 17. Februa- die Feindsettgketten nicht
eingrstellt. Die deutsche Beo lk-rung auf der ganzen De¬
markationslinie ist in Angst und Not;  Zehntausende
find geflüchtet. Noch schlimmer daran sind die jenseils der
Demarkationslinie unter polnischer Herrschaft lebenden
Deutschen, wo keine deutsche Verwalirmg mehr besteht. Dort
beginnt jetzt die Rückwanderung der im Westen befindlichen
polnischen Bevölkerung, die, ungefähr 200000 Seelen stark,
jetzt in die Oftmark zurückkehrt, um das polnische Element
zu verstärken, um der einer Abstimmung beweisen zu kön¬
nen, wie stark polnisch Posen ist. Die Gerichre sind dort
einsekî von Polen besetz! und parteiisch Daraus ergibt
sich völlige Rechtslssrgkeit der Deutschen . Die
Aushebung  erstreckt sich auch aus Deutsche. Ms deutschen
Geiseln, dir ihre Kost wie das Dlsh aus d-m Nsvs er-
hrrlten. sind noch nicht zurückgsgrben. Die deutschen Städte
und Döftr werden nnt hohen Kftegsfieuem belegt. Alle
Deutschen sollen von ihrem Einkommen 50 °/, Steuer jür
-ms polnisch-: Heer zahlen. Die Rednerta schildert weiter
in bewegten Worten dis Grausamkeiten, mit denen der
Krieg von den Polen gegen die Deutschen geführt wird.
Sollen die traurigen Zustände oo» Posen auch aus Wcst-
prrutzrn üdergreisen? Dis Polen haben in Westpreutzrn
schon einen Staat im Staate gegründet. Die Danziger
Bevölkerung ist außerordentlichb-unruhigt. Ich frage daher
dir Regierung, was sie zu tun gewillt und fähig ist.

Rrichsminister Erzberger:  General Dupont hat er¬
klärt, daß, um Berletzunqrn der Demalkationslinie zu ver¬
hindere, alliierte Offizes entsandt werden sollen. Gr hat
sich weiter verpflichtet, für die Durchführung de« Schutze»
der deutschen Bewohner innerhalb der Demarkationslinie
einzutreteri. Die alliierten Regierung«» morden gegen alle
polnischen Uebrrgriffe einschreiten. Alle Geiseln sollen frei-
gekästen werden. Sobald die Einstellung der Feindselig¬
keiten durchzrführt ist, wird dr ungehinderte Eisenbahn-
und Schlstahrrsoerkehr in der P .ooinz Posen wieder' aus¬
genommen werden. Ss ist za hoffen, daß wir au« dem
beschiel» Gebiets im Osten landwirtschaftliche Erzeugnisse
erhalten können, da auch poln'stzersttt» wegen des Krieges
die Nachfrage nach dem chen Industrtzeerzeugnistm fich ent¬
wickeln muß. Di«Regierung tut alles, um die Not unserer
Landsleutem der Ostmark zu lindern. Die Zusage der
Alliierten, daß die Polen die Mmarküliomlime nicht über¬
schreiten dürfen und die Geiseln srellasten müssen, ist In¬
halt des WaffeNftWaadLrrbkomrnrns, wenn str auch au«
formalen Gründen nicht in ein Protokoll ausgenommen
Wurde. Gegrniibn der Befürchtung, d̂ h die polnische Be¬
wegung aus Wrstprrnßon übrrgreifeu würde, gebe ich zu
bedenken, ab nicht gerade die Festsitzung der Demarkations¬
linie einen Schutz dagegen bietet. E» ist jetzt Ausgabe der
wrhrflihtgen Jugend, besonder» in der Ostmark, ihre Heimat
mit allen Kräften zu verteidigen. Ich hätte gewünscht, daß
die preußische Poleupoktik schau früher de» Grundrechte»
des polnischen Boides bester ge echt geworden wäre. Die
Situation wäre dann für uns heule viel günstiger. Di»
neue preußische Regierung hat erst sehr spät den Beisuch
machen können, berechtigten polnischen Wünschen Rechnung
zu tragen. Einer du wichtigsten Programmsätze der deut¬
schen Regierunz zum Friedensschluß ist der Schutz der
nationalen Minderheiten. Diese Forderung wird am besten
dadurch begründet, daß wir den btt uns wohnenden natio¬
nalen Minderheiten dieselbe» Freiheiten gewähren, die wirfür unsere deutschen Volks genossen in anderen Ländern
verlangen. (Lebh. Betsall bei der Mhrhelt)

Preußischer UnterstaatLselrretär Heinrichs:  Auch die
preußische Regierung bedauert auf dar lebhafteste die Ver¬
hältnisse in der Ostmark. Sie wild aber auch alle« tun.
was in ihren Kräften steht, um dort erträgliche Verhält¬
nisse zu schaffen. Sie hat der inter all irrten Kom¬
mission in Warschau, die in diesen Tagen in Bromberg
zusammrntreten wird, bereit» die Grundsätze mitgeteilt, nach
denen sie die Verhandlungen geführt zu sehen wünscht.
Sie fordertu. a.. daß die Provinz Posen ein Bestandteil
des Reiches und Preußens bleibt, daß die von Preußen
"Nd vom Reich eingesetzten Behörden , insbesondere die
Eisendahabehördkn und die öffentlichen Kasten al, solche
anerkannt, und daß vor allen Dingen die Lehrer in der
Ausübung ihrerÄ'enstiätiMil nicht behindert werden, daß

Freitag , den 7. März

das entzogene Eigentum zu:ückerstatter bezw. entschädigt
wird, daß der Eisenbahn. Post und Telegraphenverkehr
nicht grändert wird usw. Bezüglich der deutschen Beamten
und Lehrer sind bereits umftisiende Maßnahmen getroffen
worden. In der Te seisrage ist eine besondere Aktion oe»
Rote» Kreuzes im Gange. Die Frage der Zufuhr von
Lebensmitteln aus Posen muß im Zusammenhang mit an¬
deren wirlschrftlichrn Fragen, insdesondcre der Fragen der
Lieferung von Kohlen nach Posen, gelöst werden. Auf
eine befriedigende Lösung dieser Frage kann wohl gerechnet
werden. Der Fall, in dem sechs unbewaffnete
Deutschs von polnischen Soldaten htnqe-
mordet  wurden, ha! in der ganzen gesittetenW lt Ent¬
rüstung und Empörung heroorgrrufen. Für das Vorkomm¬
nis trifft den polnischen Bolksrat die Verantwortung in
vollem Maße.

Auf Antrag des Abg. Schuitz-Bromberg(Deutschnat)
findet eins Besprechung der Interpellation statt. Es wird
beschlosten, die Redezeit au? 25 Minuten zu beschränken.

Abg. Schulz -Posen (Soz.) : Ich bin etwas pessi¬
mistischer als die Regierung. Ich habe genug mit den
Polen verhandelt und ich muß sagen, so viel Verhand¬
lungen. so viel Wortbrüchr. Die heutigen Interpellanten
haben die Politik der allen Regierung nicht nur unterstützt,
sovdern direkt gefordert. Auch während de» Krieges ist
noch eine Dummheit über die andere gemach« worden. Die
größke Kurzsichtigkeit war. daß man den Polen ein
selbständige » Königreich  versprach. Die polni¬
schen Drahtzieher in der Prooinz Posen haben ganz syste¬
matisch gehandelt. Ais dir Revolution kam, war alle»
schon fix und fertig vorbereitet.

Abg. Sag ave (Ehr. Bp.)« Wir hoffen, daß die
Polen nun endlich veranlaßt werden, von wetteren An¬
griffen adzulasten. Die Polen haben noch rein drulsche
Gebiete besetzt. Unsere Brüder in der Ostmark fordern wir
aus, sich sofort zur vorläufigen Reichswehr  zu
melden. Die russischen Bolschewisten versuchen jetzt, in
Polen einzudlinqen. Der Sieg der Bolschewisten
wäre auch der Tod der katholischen Kirche.  Die
Reichsregierunq sollt« sich an den Apostolischen Stutz! um
Bermittlung wenden.

Abg. Dr. Herrmavn -Postn (D , d. P ) i Als dir
Revolution kam. hatten die Polen schon alle Borberci-
turgen geirvffen, um ihren Ansprüchen praktischen Ausdruck
zu geben: durch ihre Organisation der Bolksräte. Sir
erschiene» dann auch vollständig gerüstet aus dem Plane,
um in wenigen Stunden die Militärmacht in Posen und
in der ganzen Prooinz an sich zu reißen. Der mapgel-
haste Schutz der Deutschen tm Demackalionsgebitt ist ein
besonders trübes Kapitel. Baß Posen kulturell und wirt¬
schaftlich eiie deutsche Prooinz ist. ist über alle Zweifel
erhaben, uns auch ethnographisch ist es unzweifelhaft nicht
polnisch. Wenu wir einen Rechissrledcn bekämen, brauch¬
ten wir uns um die Ostmark keine Sorge zu machen;
aber mir scheint da» sehr zweifelhaft. Ich hoffe, daß die
Regierung alle Borkehrungen getroffen hat für den Fall,
daß eine Volksabstimmung in der Ostmark notwendig ist.
Die Polen sollten nicht vergessen, daß wir einen gemein¬
samen furchtbaren Fei>d. den Bolschewismus, haben und
daß wir beide als Nachbarvölker in jeder Beziehung aus-
einander angewiesen find.

Abg. Ohler (D . N ) . Die Polen achten die Demar¬
kationslinie nicht. Erst vor einer halben Stunde habe ich
zwei Telegramme über neu« Angriff« der Polen erhalten.
Man vergesse nicht, daß unser« heiße Liebe zum
Bat er lande in « Gegenteil Umschlägen  kann.
Wenn wir nicht mehr wissen, wo wir unser Haupt hin-
legen sollen, wird sich leicht unsere Liebe in Fluch gegen
unsere Volksgenossen umwanbrln.

Abg. Beuermann (D . B P ) : Dt « Lage unserer
Volksgenossen in der Ostmark ist in der Tat erbärmlich.
Die Regierung erwartet alle« von den Verhandlungen in
Bromberg. Wir können aber von dieser Lntentekommif-
fion nicht unser Heil erwarten Wir fürchten, daß diese
Herren denAusretlungsplan schon fertig  mit-
gebracht haben.

Dl« Verhandlungen gehen»etter.

Württ . Landesversamvllung.
k>Stuttgart, 5. März. Zu Beginn der heutigen

Abenvfitzung der versoff nggebrndev Landesversamm-
luna  teilte PräsidentK »il  mit. daß di« Sitzungen mit
Rücksicht aus die Beratungru de» Berfastiwgsausschusse«
möglicherweise noch «Me wettere Unterbrechung erfahren
werden, und gab dann zwei Schreiben von Kapttänleutnant

ISIS
Tirpitz und Pros. Dr. Dietrich Schäfer bekannt, in denen
die bekannten Aeußerungen de« Abg. Bruckmann über den
Großadmiral Tirp tz(cer Unterseebootkrieg sei nur ein Bluff
gewesen) als unrichtig bezeichnet worden Abg. Bruckmann
(DDP), erklärte, er wüste noch einige weitere Erhebungen
anstellen und werde bei nächster Gelegenheit auf den Fall
zurückkommen. Auf eine Anfrage des Abg. Engelhardt
(US), wegen der Beschlagnahme städt. Weine durch die
Sicherhsitskompanien gab Kriegsminister Herrmann
kurz Ausschluß, der Arbeitswilliger Schlicke erklär» sich
zur Beantwortung einer Anfrage Willig  über den Ersatz
weiblicher Arbeitskräfte durch männl'chr bet Behörden am
nächsten Samstaa bereit, worauf in die Beratung Le» Te¬
sches über da« Gemeindewahlrecht eingetreten wurde Äbg.
Bazille (BP ), erklärte, nachdem die Mehrhettsparteieu
die schweren sachlichen Bedenken gegen einige Bestimm»»,
gen des Entwurfs hinrcr politische Erwägungen zurückge-
stellt hätten, verzichte seine Partei auf die Stellung von
Anträgen, da dies doch aussichtslos wäre, sie werde«der
gegen den Entwurf im ganzen stimmen. Zwei Anträge
den Abg. Eng lhardl (US )., die das Erfordernis der
würt'. rtaateangehörigkeit durch die deutsche Staate ange-
Hörigkeit ersetzen und als passives Wahlaller das 20. statt
des 25. Lebensjahrs setzen wollten, wurden gegen die
Stimmend r beiden soz. drin. Parteien abgclehnt, ebenso
ein Antrag Fischer (Soz .) auf Streichung der Bestimmung,
daß Reichsangehöttgkeii mindeste-.» einjähriger Wohnsitz
erforderlich sind. Angenommen wurde der Ansschußan-
trag. auf Verleihung dr» passiven Wahlrechts an Gemeinde
Beamteu.Unter beamte, wobei Minister Dr.Lindemann  er-
klärte.daßentgegenstrhendeBertragsbtstimmungenrkchisungül'
iig seien. Bei Art.3. Aushebung desBürgerausschufles,brachte
Abg. Wö!z(DDP), seinen mls dem Abg.Graf(Z) im Ausschuß
adgelehnten Antrag aus Einsetzung von eigenen Untersuchungs¬
ausschüssen durch den Gemeinderat aus Verlangen non einem
Fünftel seiner Mitglieder wieder ein Antrag Bazille
(BP ), wünschte die Besch Snkung des den Minderheiten
eingeräumtenP :üfungs« chis auf die großen Städte, w«s
später von dem Abg. Schees(DDP) auch auf die mitt-
leren Städte anszudehners beantragt wurde. Ein Antrag
desselben Abg. wollle den Bruchteil der Mitglieder statt
aus ein Fünfte! aus ein Drittel seftsrtzrn. Der Antrag
Wölz Graf wurde sodann abgelehvt. Dagegen stimmte»
die beiden soz. dem. Parteien, ein Teil der Dem. Partei
und de» Zentrums. Hieraus wurde abgebrochen. Nächst«
Sitzung Donnerstag 10 Uhr. Gesetz über die vorläufige
Ausübung der Staatsgewalt.

Der Generalstreik.
Bettln, 5 März. Der .Vorwärts"  richtet heute

an leitender Stelle Betrachtungen an alle, die zu einer
ruhigen Beurteilung der gegenwärtigen Lage fähig sind.
Er sagt: Die Bolloersammiung der A.- und S .-Räte hat
gestern erklärt, der Streik richte sich gegen die Regierung
nur insofern, als sie den Slreiksordenmgen nicht Rechnung
trage. Es soll eine Abordnung nach Weimar geschickt
werden. Man wird mit ihr verhandeln. Daß ein erheb¬
licher Teil der Berliner Arbeiterschssl sich beunruhigt knb
erregt zeigt, ist schon Grund genug, die Sache ernst zu
nehmen, ihren Ursachen nachzugrhen und Abhilfe zu schaffen.
Nun kann man ja sagen, wenn dt« Regierung Forderungen
nicht durchbrivgrn kann, kann sie einfach zurücktreke ».
Das dann sie allerdings. Aber find dadurch die Forder-
ungen etwa bewilligt? Da, gerade GegentrU wLe der
Fall. Nach Rücktritt der sozialdemokratischen wäre nur
eine rein bürgerliche  Regierung möglich und die würde
die Berliner Forderungen ln der Nationalversammlung
nicht nur nicht durchsetzen können, sondern auch samt und
sonders nicht durchsetzen wollen. Nun kommen einig«
Brausedöps« mit gesträubten Mähnen und erklären, wenn
die Nationalveisammlung nicht will, dann nehmen wir
einfach den Kampf gegen sie aus und setzen unseren Willen
gegen sie durch. Dazu müssen wir bon unserem Stand-
punkt aus erklären, daß die Nationalversammlung vom
ganzen Volk in freiester Wahl gewählt ist, damit fie au»
freiem Entschluß Gesetze erbostm soll, daß niemand da»
Recht hat, ihr mit Gewalt Beschlüsse abzuzwingen, daß
es nur «ine Instanz über sie gibt: Die Gesamtheit der er¬
wachsenen Volksgenossen, daß nur diese und nicht ein
kleinerer Teil rer Bevölkerung die Beschlüste der National¬
versammlung abändern Kami, kurzum, wie man die Sache
auch drehen und wenden mag. man kommt immer auf
dasselbe hinaus: Es muß oerhandelt werden und es muß
für die Verhandlungen eine vernünftige Grundlage ge¬
sunden werden. So viel ist schon klar, wenn der Streik
noch längere Zeit dauert, kann er wobl Kranke und Kinder



töten. aber nicht die Regierung stürzen, und die» letztere
soll ja nach dem Beschluß der A.- und S .-Räte auch gar
nicht sein Zweck sein. Was ist also sein Zweck? Inn« ,
halb des Möglichen und demokratisch erlaubten einen Ein¬
fluß auf die Politik de» Reiche» auszuüben? Ist dieser
Zweck de» Streik» erreicht, und wir haben die feste Zu-
»erficht, daß er noch im Lause de« heutigen Tags «rretcht
wird, dann mag sich die ganze Arbeiterschaft seines Ende«
freuen, dann hat niemand«inen Grund, mit dem Ausgang
«nzufrieden zu sein, ausgenommen den plündernden und
mordenden Janhagel, dem da« Geschäft verdorben wird.

Berlin, 5. März. WTB. Die. Deutsche Tageeztg.'
meldet: In Tempelhos  kam e« gestern nachm, zwischen
einem Bataillon dee Division Gerstenberg  und der
aus dem Güterbahnhos stationierten Wache der republik¬
anischen Soldatenwehr  zu einem Zwischen,
fall.  Ein Posten der Soldatenwehr wurde von den
Regierungstruppen entwaffnet. Al» der Sprecher der
Soldatenwehr daraufhin von, dem Kommandeur der Re.
gierungstruppen in ziemlich grober Weise Rechenschaft für
den entwasfneten Posten forderte, ließ der Major die Leute
der Soldatenwehr umstellen und zur Niederlage der Waffen
«uffordern. Ein Teil kam dem Befehl nach. Weiter ent-
fernt stehende Leute eröffnet«» plötzlich mit rinem Masch.-
Gewehr da» Feuer gegen die Regierungstruppen. Nach
einem Feuergesecht von etwa 10 Minuten war es den
Regierungstruppen gelungen, die Soldaten zu entwaffnen.

Berlin, 5. März. WTB. Bei dem Einzug der
Truppen zum Schutz de» Polizeipräsidiums gestern mittag
»ersuchte ein« tausendköofige Menge auf dem Alexander-
platz die Truppen zurückzuhallen. Diese mutzten schließlich
»on der Schußwaffe Gebrauch machen. 3 Personen
wurden getötet.  Da » Polizeipräsidium erhielt abends
weiteren Schutz durch Regierungstruppen und eine Feld,
artillerieabtellung. Ein Versuch, in die Alexander-
Kaserne  etnzudringen, konnte unter schweren Verlusten
der Gesindel» abgeschlagen werden. In der Kaiser Wilh..
und Münzflratze und am Bülowplatz waren zahlreiche
Barrikaden  errichtet worben. Spartakisten versuchten
»n»«r allen erdenklichen Verkleidungen in da« Pölzet-
Präsidium einzudringen und die Besatzung zur Uebcrgobe
des Gebäudes zu veranlassen. Heute morgen find weitere
zahlreiche Truppen eingetroffen und halten den ganzen
tnneren Stadtteil besetzt Schwere Tack» fuhren heute
früh nach der Münzstraße, um dis Gegend von dem zahl,
reichen Gesindel zu besrrim. L otz aller Warnunpen der
Kommandantur sammeln sich immer wieder große Mengen
von verbrecherischen Elementen aus dem Alcxanderplatz an.
Da bis 11 Uhr vormittag» die Änsammlu gen und Zu¬
sammenrottungen trotz des Belagerungszustandes Zunahmen,
mußte der Piatz mit Waffe, gewait geräumt werden. Auf.
fällig ist. daß fich unter der Maste zahlreiche Frauen und
Kinder befanden.

Halle. 5. März. WTB. Die Eisenbahn  ist
bereits wieder in Betrieb  genommen worden. Der
Zugverkehr Weimar - Berlin (über Halle), forme München-
Berlin über Halle ist wieder ausgenommen worden. Post
und Telegraph. Polizei und Wach- u. Schließgesellsckasten
haben ihre Tätig«eit wieder ausgenommen. In der Nacht
wurden 11 Plünderer oerhattet.

Spandau, 5. März. WTB. In Spandau hat da«
Freikorps Hülsen von Döderitz  aus seinen Einzug
gehalten. Alle öffentlichen Gebäude find von dem Korps
besetzt. Das yaupiquartier hat General Hülsen im Rat¬
hause ausgeschlagen. Die Kundg «bungen  der Spand¬
auer Arbeiterschaft gegen den Seneralst etk dauern fort.
E, kam heute wieder zu stürmischen Kundgebungen von
Lausenden von Arbeitern. Als die Arbeiter in die Fabriken
nicht eingelassen wurden, stürmten sie die Eingänge und
verschafften sich gewaltsam Zutritt. In Spandau ist durch
Uulerbindung des elektrischen Strome« der Betrieb in
den meifien Fabriken stillgelegt. Spartakistische Arbeiter
terrorisieren durch die Maßnahme ganz Spandau. Di«
Zeitungen können nicht erscheinen. Sie geben zum Teil
nur klein« Ausgaben heraus, dir im Handbetrieb herze»
stellt werden. Sonst ist alles ruhig.

Berlin. 5. März. Die Besprechung der Regierung,-
»ertreter mit den Arbeiteroertretern au, den mitteldeutschen
Braunkohlengebieten  habe fich bis in die Nacht
hineingezoge», ohne zu einem Ergebnis geführt zu haben.
Man ist fich dahin einig geworden, eineK»mmisfion«in-
zusetzen, welche Normatiobestimmungen über die Betrieb«,
rät« md ihre Ausgaben ausarbriten soll. Die Berhand-
langen wurden heute vormittag weiter geführt. Di« Ar-
bester bestehen hartnäckig daraus, den Streik erst dann
auszugeben, wenn das Militär aus den Städten zurück-
gezsgen wird. Daraus will fich jedoch die Regierung nicht
einlassen.

Berlin, 5. März, lieber die Ereignisse de» heutigen
Tage» ersayren wir a. a.r Heute früh7 Uhr fielen einzelne
Schüsse au« dem Grandhotel an der Ecke Neue König
Straße. Di« Ansammlungen aus dem Alexanderplatz
nahmen im Laufe de» Vormittags immer mehr zu. sodaß
der Platz zwrimal von Regierungstruppen geräumt werden
mußte. Die Menge wurde ober trotzdem immer zudring-
licher und « öffnete gegen 12' /i Uhr au, den anliegenden
Häusern zunächst vereinzeltes, bann immer stärker werden-
de« Feuer aus die im Polizeipräsidium befindlichen Re-
gierungsirupprn. Die Erschießung eine, Spartakisten, der
mst einer Handgranate ein Tor de» Präsidium» zu sprengen
versuchte, war da» Zeichen zum fortgesetzten Feuern auf
da« Gebäude. Au« den anderen Straßen und von den
anliegenden Häusern au» wurde da» Präsidium von den
Spartakisten immer stärker beschaffen. Die Regierung»-
truppen erwiderte« da« Feuer, das gegen2 Uhr»erßummte.

Eine Viertelstunde später versuchten wieder 80 Zivilisten
und Matrosen da« Dienstgebäude in der Magazinstraße zu
stürmen, wo die zur Besatzung des Polizeipräsidium« ge-
hörige Artillerie untergebracht war. Der Angriff wurde
nach einstündigem Kamps durch Regierungstruppen und
Schutzleute abgewiesen. Die Angreifer halten einen Loten, die
Verteidiger keine Berluste. Das Gerücht, daß die Bolksmaiine-
divifion zu den Spartakisten übxrgegangea sei, verdichtet« fich
immer mehr und wurde schließlich als vollzogene Tatsache
gemeldet. Gleichzeitig wurde bekannt, daß Teile der repu-
blikanischen Soldatenwehr ebenfalls in das Spartakisten-
lag« übergetreten seien. Mallosenabteilungen schoben fich
immer näher an das Präsidium beran und zwar durch die
Dlrksenstraße, Kaiser- und Alexenderstraße. Weiter wurden
etwa 80 Matrosen auf dem Grundstück Detz gemeldet,
die fich dort mit Maschinengewehren und Handgranaten
festgesetzt hatten. In der Neuen Friedrichstraße wurde ge-
gen V-7 Uhr von Matrosen Barrckoden errichtet, ebenso
auf dem Straußbrrger Platz. Noch den Nachrichten, die
um 11 Uhr nachts eingingen, hat die Bolkrmarinedioifion
an der Ianowitzbrücke und Waisenbrücke, sowie in der
Magazin, und Aleeanderstraste Maschinengewehre in Stet-
lung gebracht, um da, Polizeipräsidium zu stürmen So.
weit bisher bekamt, find allein aus der Rettungswache in
der Landsberger stcaße ein Toter und 20 Schwerverletzte
einaebracht worden.

TugeSueuigketteu.
Die Lage tu Ostpreußen.

Allenfiein, 5. März. Wie das . Allensteiner Volks-
blatt' mtttkilt, wurdeh?u'e vormittag durch den kowman-
dierenden General des XX A.K mit Rücksicht auf den
tatsächlich mit Polen bestehenden Kriegszustand über Stadt
und Landkreise Allenfiein, sowie die Kreise Löbau. Osterode,
Reichendurg, Octelsburo, Johannesburg und Lötzen im
Inlei effe der öffentlichen Sicherheit der Belagerungszustand
verhängt. -

WilsouS Reise vach Guropa.
New-Pord, 5. März. Reut« . Wilson ist beute8.l5

om. mit dem Dampfer George Washington nach Frank-
reich adgereist. _

Ae LebellsMlielvtthandlllngen abgebrochen.
Berlin, 6. Mä' z WTB. Dratpb. Die Berhaud-

luuge» tu Tpaa über d e Lebensmittelversorgung
Deutschland- , die Auslieferung der Handelsflotte
»ud die damit verbundeueu finanziellen Verein-
baruugeu find abgebrochen worden , nachdem die
Alliierte » auf sofortige Auslieferung der Handels-
flotte bestanden, ohu« bindende Verpflichtung für
die Lebensmittelversorgung bi» zur nächsten Ernte
zu übernehme».

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 7. Mäi, ISIS

Auf dem gestrige» Schweinemarkt waren zugesüh-t:
93 Milchschweine und 71 Läufer sch weine. Verkauft wurden
8l Milchschweine mit einem Gesamierlös von 11767^ uno
58 Läufuschwrine mit einem Gesamierlös von 14,342
Mark. Der Einetpreis für das Paar Milchschweine de-
trug 255 bis 340 Mark, für das Paar Läuserschweine
330 bis 667 Mark. Handel stau.

Vom Waldbefitzerverdand . Die Stimmung am
Nutzholzmarkt ist sehr hoffnungsfeudtg. Besonders lebhaft
ist der Begehr nach Waggonholz und sauberer Tischler-
wäre. Bet den im Lause de» Februar abgehaltenea
Nadelfiammholzo« Käufen läßt fich ein starkes Anziehen
der Preis« beobachten; während fich diese anfangs de»
Monats um 115—120°/, der Forstpreise bewegten, steigen
sie gegen Ende aus 125—180°/» und darüber. Im bohr.
Schwaben gar sind Erlöse mit 1M°/, und mehr nicht selten.
Jetzt scheint kie günstig« Zeit gekommen, den Verkauf
der Nadelstammholzschläge zu eröffnen. Eine richtige Hoch-
Konjunktur zeigt das Eichenstammholz. Im dayr. Spessart
sind für feinstes Rundholz im Wald 3—4000 ^ für ein
Festmeter bezahlt worden. Auch in Württemberg sind die
bisherigen Eichenoerkäuse gut ausgefallen, für schöne,
Möbelholz darf man immerhin mehr als 200°/, der Frie¬
denspreis« fordern. D»s Rolbuchrnstammholz hat fich
im Preis «»nähernd auf seitheriger Höhr gehalten.
Ahorn, Weißbuchen, Linden- und Eschenhoiz dagegen wird
recht gut bezahlt, da solche« zur Herstellung landwirlschastl.
Gerät« in Menge benötigt wird. E, ist sicher anzunehmen,
daß die Holzpreis« ganz im allgemeinen sich aus ihrer
jetzigen Höhe Hallen; denn mit Einfuhr au« dem Ausland
kann vorerst nicht gerechnet werden. Dazu kommt—
außer dem erhöhten Bedarf im eigenen Sand — noch, daß
unsere Feinde als Entschädigung für einzusührende Lebens¬
mittel. wie man fitzt schon hört. Holz von un, verlangen
werden. Der württ. Waldbefitzerverdand. de, die Interessen
auch des kleinen unk kleinsten Gemeinde- und Privalwald-
besitze» vrrlkltl, »ermittelt Verkäufe»on Holz eie. Es er-
teilt jederzeit Auskunft die Gesch äftsstelle tn Tübingen.

A «S dem übrigen Württemberg.
r Gchramberg. Vorgestern wurde der Viehhändler

Ludwig Schwarz von Rexingen. sowie sein Bruder Elias
verhaftet. Sie hatten Vieh aus dem Würtiembergischrn
nach Baden verschleppt. Ludwig Schwarz war als aml-
licher Aufkäufer für de» Bezirk bestellt.

r Göppingen . Frau Dorothea Bäuerle hier
erhielt vor etntgen Tagen die Nachricht, daß ihr Sohn
Robert mst der Besatzung des U-Bootes 116 uatergegangeu
ist. Da» Boor »erließ am 25. 10. 18«UwetterenU Boote«
«»d «lxor StleVsohrzntg de» Hass» »»» Helgoland« tt

dem Befehl, die englische Flott« in Scapa-Flow anzu-
greisen. Ueber das Schicksaldiefes Bastes schreibt, Liverpool
Post and Mereur,- u. o. : Nahe der Einfahrt(des Hafens
von Scapa-Flow) wurde da» U Boot entdeck«. Al» es
mit einer der englischen Beobachtungsminen in Berühmng
dam, wurde der elektrische Knopf gedrückt und das U-Boot
flog in die Lust. Eine Anzahl Leichen, sämtliche Osßziere,
wurden gefunden. Selbst die englischen Offiziere srmdr«
Worte der Anerkennung für vieles Heldentum: Rach
einem anderen Bericht heißt es über die Besatzmw! Eine
bessereU-Bootebrsatzung hat niemals bestanden, Offizier«
und Mannschaften aßen aus demselben Tops. Der LHH
de» Admtralstavs der Marine schreibt Mierrn 8. Februar
an den Baier des Kommandamen: , Don U-Boot 116,
Eurer Hochwohlqedorerr Sohn, ist inzwischen durch Aas-
sage englischerUBomsoffizi-re bekannt geworde», daß das
Boot Anfang November 1918 beim Versuch tn Scapa-
Flow eiozudrMorn. unter Wasser nach dem Durchbrechen
der ersten Nrtzsperre in einem dah'nter lieg,«den Minen¬
feld gesunken ist. Der berichtende englische Osfiz er rßbml«
den lodeemuÜMi Schneid der deutschen Besatzung.' Frau
Bäuerle hatte sech- Söhne im Fel>, von denen fünf  glßck-
lich keimgekebrt sind. (Hodenstausen).

Familieauachrichteu.
Stadt Nagold.

Geburten:  12. Febr. Andreas Frtck, Bäcker, I Soh».
Sterbeflle.  g . Febr. Rosine Großmann, Sattle,s -Wilwe,

81 Jahre alt; 6 Febr. Julius Zaiser, Privatmann, 72 Jahre alt;
12. Febr. Emilie Faßnacht, 19 Jahre alt: 21. Febr. Marie Harr.
Kiifermeisters-Witwe. 85 Jahre alt 22. Febr. Katharine Ren». Mnw-
«irts -Ehefrau, S1 Jahre all.

Letzte Nachrteyteu.
Im Lause der gestrigen Nacht Kam es in Berlin an

vielen Süllen zu Schießerrien. Die Geschäfts stad fett
gestern geschloffen. Eine groß« Umuhe macht fich bei der
Bevölkerung bemerkbar.

Die Zuständei" Leipzig spaten jeder Beschreibung.
Die Stadt ist von Hange,snoi bedroh«, trotzdem hat der
Leipziger Arbeiter- und Soldaten:«! jede Verhandlung Mt
der Regierung abgelehnt.

Geste»» obend um 6 Ugr erlosch in ganz Beilia da»
elektrische Licht. Die Pc st inust'e daraufhin die Arbeit rin.
stellen. Die Kämpfe um dos Po izripräsidlum dauern mit
unverminderter Heftigkeit weite, u .

Wie aus Msininaen grmftd-t wird, Kot sich die »st-
thüringische Arbeiterschaft grjchlofs st gegen den Generalstreik
ausgesprochen

Mch iu den Kriegsjahren

Ivavalier
M» ta» vrsie all« LeSeunchutsA

^ Lols» fl>»»bar,/

Mutmaß ». Wette » «» Eamsta , und Loauksg. ,
Vorwiegend trübe, auch mit Niederschlägen verbünde».

«ruck n
Mr die SchrtftletruvgvirantworrltchPaul Sag ». Nagold.
. »Uilaa t>»r » W. « »chdrack-ret Marl »als» , « a»»L

Amtliches.
Außerordentliche Abtvehrmaßregelu gegen Pferde-

seuche«.
Unter Bezugnahme aus die Ministerkaloersügung om»

20. 2. 1919 Staalsauzeiger Nr. 42 wird angeordnet:
Die OrtSpolizeidehörde« haben ein Verzeichn!»

sämtlicher Pferde, Esel. Maultiere und Maulesel anzulege«.
Aus dem Berzeichnts muß zu ersehen sein: Name des

Tierhalters, Wohnort de« Liertz»lt«rs, Angabe de»LtaL»».
die Zahl der »orhandene« Pserde. Esel, Maultier« ««d
Maulesel, die Tier«, die erst seit dem 15 November 1918
zugeo-rngen find, fiud «ach Farbe. Atter und Geschlscht
besonders zu bezeichne«.

Die Listen stad di» LS. März dem Oderamt
eivzureicheu.

Die Tterh «lte» find»erpfllchtrt, über Zu- und Abgang
und Orlsvrränderunge» de» erwähnten Tiere in de, Zelt
zwischen der Ausnahme des Tierbestandes und dem Ab¬
schluß der Untersuchung« dem betreffenden Platz« b«e
Ortspolizeidebvrb, Anzetg« z» mache«. Diese bat die Aste
sofort zu ergaaze» und sal» ß« bereit« dem Ooeramt«m-
gesandt ist. bl« An̂ ia« s»s«ü b,ühi» z» übergebe».

- »,1 -1». MünzN -H.D« v. MD»g



Bekanntmachung
detr. Adgadew» BedlüMoMe«.
Unter Zugrundelegung der Bekanntmachung de» Bez..

Kmdos. vom 4 Februar 1919 werden die Mannschaften,
welche« ach dem S. 11. 18 ( «icht früher ) von der
Truppe entlassen wurden und laut obenerwähnter Bekannt¬
machung empfange berechtigt sind, wir folgt Bekieidungrstlicke
abgegeben:

An die Angehörigen des Oberamts Nagold
BnchstabeA bis K am Montag den 10. März 191S

„ L „ Z ^ Dienstag den 11. März 191S
Anspruch auf Reueiukleiduug besteht gemäß Ver¬

fügung des Will»!. Krtrgsmmisteriums« icht.

Bezüglich brr vor dem 9. 11. 18 Entlassenen grircn
zrachstehends Bestimmunzen de« Württ. Kriegsministenums.

Anspruchn»f einen Entlaffungsaoz-iq haben:
a) Krieg>rnva!tden. weiche 50 */, und mehr er-

we be beschränk» stnd und »ach dem 14 . 1918
erittaffen wurden, ferner

d) Alle, die während der Krieges 6 Manche er-
dient hoben und im Felde waren, aber «ach
de« 1. 7 . 1D18 «rit'affrn wurden.

Seit der Entlassung noch im Besitz etwaiger Leute be¬
findlichen oder inzwischen wieder erhallen«?, Bekleidungsstücke
werden aui dis zu deonsp'uchenden Entlassungsstücke ange-
rechnet. En U mtausch dieser Stück« dann nicht erfolgen,
da Anspruch auf neu« Bekleidung nicht besteht

Tag der Ausgabe dieser Bekleidungsstücke Wird
später bekannt gegebe« werde «.

Zur Empfangnahme der Anzüue sind
1. eine Bedürftigkeit»-Brscheiniaurg des Schulst

hetk nanue, woraus Vermöge « «ud gegen¬
wärtiger Verdienst ersichitich ist. una

2. sämtliche im Besitz defindi'.chen Milkärpapiere
mitzutr ngen.

Alle vor dem 1. 4. 18 bezw. 1. 7. 18 E^tlafssnen
erhalten vorerst gnrätz Versüguna des Wiirt«. Kriegsnttni-
flertums vom 6 2 19 keine » Anzug.

Es ist daher zDecklö» hl̂ hex zu kommen, da sämtliche
Leute ohne Ausnahme adzewleftn werden müssen.

Calw , den 4. März 1919.
_ Bezirksk ommaudo Cal w.
Forstamt Altevstcig

ÄWeMeckllf
im schristl. Ausstceilh.
Am EamStag de« IS.

März ISIS nachmittag*
SVs Uhr in AUcnstetg
Dahnhoswirischasta. Staats-
wald yasnerwald und Non-
nrnwaid Baustauge » : 834

I. a. 6191 . b. 354 II ..
68III .Kl.. Hagstauge « :
109 I . 341 !I . 376III.
Kl.. Hopfenstange « :
3291., 282 II . 8 III . Kl.
Enifernunq vom Bahnhof

Altensteia 2—3 1cm. Los-
oerzeichntssr von der Forst-
direktiLN. G. f. H. in Srutt-
gart. Angebote aus die ein¬
zelnen Lose in Geld für 1
Sick . Unterzeichner und ver¬
schlossen. mtt der Aufschrift
»Gebot auf Stangen' bi» zu
aen. Termin on-' Fnrstamt.

Suche einen besseren,
noch gurerhaltenen

Anzug.
zu kaufen.

Näheres bei der Geschäfts-
stelle de« Blattes.

Uarerlalhe>m.
Verkaufe zrvei hornlose

tragend,
etwas Mich gebend.

Johannes Klenk
!«. H'rsch

Ernpjehle I»
großer Auswahl

PrechWtt,
MmiigS- 1.
Äkt-M-n ,. V. Lsl8er. kisgolck

W«-«- ». Ke-
schtfls- änser,
-L«»k«»» ese»

Krnndstück«,
Keschtflr

«eslllht!

Wer irgend ein
Besitztumoder

Geschäft an
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
»erkaufe«
will, der

schreibe sofort
mit Preis¬

angabe an dirvunenul-
k«r,jttl„ x,tentrel,

KS»eö«>.
t>»»z,„ tr. 88I

In. 8kkMett
in Bollen von 10 Dosen

zu h»be» bet
Brensiug , Terbe»p,aße.

Nagslk.

15«0«N.
sind gkge gute
Sicherheit
auszuleiheu

per sosou oser
1. April dg. Is.

Wo?
jag! ds- G-schäs-sstpNed.Bl.

Zu verkausk-i «ft ein ravel-
los erhaltener

für Rollfilms,
mit sehrl»te«
Objektiv

und feinster Mechanik.
Bon w»m?

lsol die Ge'rk̂ stekled M

Mer
kaust zu höchste» Preisen

Oiio Kaiiöndaek
/Ulonrlkig.

Amtsgericht Nagold.
Im GeuoffeuschaftSregister wurde eingetragen:

- ) bei der « ,1tkreltr«lt>sse,schist Essriizei. e. G. m. u. H. a«
4. März 1919: , In der Generaloerfammlnng vom 20.
Mai 1918 wurden als Borstandsmitglieder gewählt: 1)
Christian Geigte, Goldschmied, 2) Jakob Höhn, Schult-
heiß, 8) Gottlieb Frosch. Bauer. 4) Philipp Herdter.
Bauer, 5) Jakob Wetk, Bauer, 6) Gotthilf Dürr.
Bauer, 7) Friedrich Dürr. Bauer' .

1») bei der Iz « , »d V,rsch»sjl»»1l<eitert»tz. e. G. m. u. H.
am 4. März 1919: . Das stelloertr. Borstandsmitglteü
Gottlob Meyer ist au, dem Vorstand ausqeschieden.'

e) bei der sr>ili-rls»se»,sse»schl>ft trr r «»»«trr>rtz»tk i» tr»
Otrr»«t»trsirtr» «al». Hrrre»terß »»t » ,,,lt . e. G. m. b.
H. mit dem Sitz in Nagold: . die Genossenschaft wurde
gelöscht' .

GerichtS «.fsefsor : Koppelt.
Nagold.

Versteigerung
einer HauMteil; MMera.

Die Erben der Gottfried Jeune,
Schuhmachers Witwe bringen zur Bersteigerun-r,

^/, an Gebäude Nr . 199 2 L 00 gm Wohuhans
uno Hofrau « am Markiplatz,

i/, an Gebäude Nr. 199 n 2a 69 gm Tcheuer und
Hofraum det Gebäude Nr. 199

Parz Nr. 459 11 » 27 gm Acker auf dem Lemberg.
. . 210! 17 , 32 . Acker hinterm Wolfsberg.
. . 2845 19 . 50 . Acker

10 . 38 . Oede
29 » 88 gm zu Henschlngen

u. Lemia: Samstag8. Mürzs W
Nagold , den 24. Februar 1919.

Gruudbuchamt:
Popp.

Herrenberg.

RH-a.Brenn¬
holz-Verkälts.

Am Moutag den 10 . dS. MtS . kommen im
Slistunaswald an der Nagoiderstraße zum Verkauf:

2M. birkene und7Rm.WrMilge! för Nutz-
zwecke:s CickenstSmme vi .Klasse. Derbstaugeu:

78 Stück eiche«.
155 Stück eschen.
8 Stück Horn.

sowie 203 eschene Misslangen Offenes Laub-
hotzreisigu.Aöchenlose, geschützt zn 8260 Wellen.

Zusammenkunft oormittaas 9 Uhr denn Waldyäuschcn.
Den 5. März 1919.

Bürger !. TtiftnuxSpflege:
Stotz.

Oberjettingen.

Langholz-
Verkauf.

Am Morrtag , den 10 . ds . Mts . ,
nachm . L Uhr

kommen im hies. Rathaus im öffenti. Ausstreich->um Verkauf:
24s« Mchei III.-IV. Kl. Mil>2.24 SM.

15« . Sichte« III.-IV. .. .. «z.««
8 . WtWlMk«III.-IV. 7,2l
2 SSO..sichle«ll.-lll. .. „ 1,34
r .. .. suche«Il.-!I>. .. 2,«2

»om Gemeindewtld Bühl und Heiligenwald.
Den 4. März 1919.

Gemeinderat.

Fahrbare Bandsäge
findet 6—8 Wochen Arbeit.

Zu erfragen bei der Sxp.d. d. Gesellschas-er.

»»

»»

»»
»»

r«- r« WMM
finden sofort Beschäftigung

beim Straßenbau Sulz —Kuppingen.
Bauwerkmeister Alber, Calw.

Bekanntmachung
des KriegsmiuisteriumS Nr. 10703 K. IS A 7.

Zum Grenzschutz Ost werden auch dringend Eisenbahn-
truppen gebraucht. Die Bezirdskommandos und Garnisons¬
kommandos nehmen srelwilliqe Meldungen entgegen und
gebm diese Meldungen an da« Krieg«Ministerium melier.
Die Annahmrdedlngungen, Gebührni»-. Berpflrgungs. und
BerforgungsoerhSitnisse sind die gleichen wie für alle anke¬
ren Waffen. Da jedoch Württemberg de artlze Elkenbahn,
truppen nicht ausstellt, käme nnr eine Verwendung in nicht-
wü tlembergijchen Formationen in Frage.

Angeworben werden in erster Lin!« gediente Eisenbahn-
Pioniere, außerdem Mannschaften sorgender Berussa ten:

Bauhsndwerker. Schmiede. Schlaffer, Techniker. Auto-
iMschwrißrr, Eisenbahnoberdauardeiter und verwandt«
Berufe.

M !!tlSrpopi!>r- und Tnllaffmigsanzvg find mltzudriugen.
Stuttgart, den 1. März 1919.

I . Ä. d. S . Württvgs. I . B.
oez Fr ick. aez Kral ».

Nagold.

Die Quartiervergütungen
dön »n vou jept ab an den Aasseutageu : Mittwoch
und Tamstag bri der Stadtpstege erhoben bez» .
verrechnet werden. Empfangsberechtigt ist nur derQuartierträaer selbst.

Nagold.
Fahrnis -Bersteigerung.
Wegen Wegzug habe ich im Auftrag am

Samstag dea8. ds. Mts.,
nachm . V,2 Uhr in meinem
Haufe, Hotter!acherstr. 80. sol-
izen de Gegenständ»zu versteigern!

1 Kasten, 1 Kiuderbettlade, 1 Kiudertischle mit
Bäakeu, 1 Nachtstuhl, 1 Schlüsselbrett, 1 Blamea-
ständer, 1 Oberbett, 1 Beerevprcffe, 1 Vogelkäfig
mit Ständer, 1 dito zum Ei-werfen, 1 Hänge¬
lampe, 1 Stehlampe, 1 Erdölkanue(neu), 1 große
Fuhrmanuslaterue, Gartengeräte, 1
Gießkanne, 1 Sitzbadewanne zum Heizen,
1 Füßchen, 1 Schubkarren und verschie¬
dener Hausrat

wozu Kau-sl eohaber elngeladen werden.
W . Gutekunft , Auktionator.

Geitzental OA. Calw.

Fischwafferverkauf.
B-rkavfe am Di -uStaq den 11. März , mittags

1 Uhr in der Talmühlr mein
Sischmfferi» der Nagold

1053 Meter lang 5 Minuten von der
Etat . Toimühie erisrn.i. Jakob Ratfelder.

Emaiooen

-7c.

Wagen -Berkauf.
Unt-.rze ch.:e> veidaust weg»i, Ausgabe

des Fuhrwerk« einen großen ausgemachten
noch gut erhalten«!,

LetterlvaKen , 60- 70 Ztr. Traxlnaft
Liebhaber sind etngeladen.

_Uath . Deugler Wttire
GuterhalteueS

mit Freilauf
zu kaufen gesucht.

Gest. Angeb. mit Preis
unter A an die Ge-
schästsstelle ük. Bl . erb ten.

Echt-

Gllmmislliiger
Û-.2

GmmWMtl
empfiehlt

6 . krb8,7iiding6n.
sVanä - blolirkaiknllöi'

bei « . » . Z. isrr. »,,,1»
Keinen Tropfen Wafier

läßt
Kr. Kent« r'r Hrkwachstcderpntz

üllskill
durch das llrder des Echuhzeugs eindrtug««
drl fortlaufendem gebrauch. Eine hauch¬
dünne, hochglänzende, durch Wäger » d
Schnee unzerstörbare Wachsschichte bildet
stch aus dem Leder, welche das Eindrinß«,
de« Wasser» »erhindert. — Ntgri» färbt

nicht ad.

H«Kelle», « ch de, s, bektebte» PaeSett.
m»k LiuolrumwachfeS„Robert»" r

T«»l Ge»l»rr, Göpptugr».



KsWtm

Sehr Miraerte Wm Mntel
und Ueberzieher

in guten Stoffen (Friedensware)
auch extragroße Nummern.

AziMMratWr Verein MO.
Samstag , den 8 . März , abends 8 Uhr, im „Sternen"

MMer -WskchWlliW.
Referat : „Sozialismus in alter und neuer Zeit*

Da außer em w chi'ge Punkt,: aus der Tageeorvnuig stehen, jo wird
ein vollzähligesE-sĤ nen der Mitglieder irwZttet. Fragen sind willkommen.
De Emfüh-ung von Gästen ist gr statt t.

Zu dieser Veranstaltung werden speziell d?e Seminaristen der
älteren Jahrgänge frrunWchst eir geladen.

Der Borstand.

ö . 8 . MkNn. ÄMMttll. I MuhMiverkMister,m VW MO.
W Unftr ^Verein würilbv. Bauba '-dtverksmeifterK B ' — Be,trb KAit-i

Verloren
ging LM Donnerstag mittag
12 Uhr von der Apotheke
die zur Tuchhdig. Zaiser ein
SeMMl mit3»-g>t.

M«n ditt-.t denselben gegen
Belohnung m der Grschäfls-
stelle abzuaeben

Is.LllWks
per Pfund 1.20

in schöne« Kmaike-Kimeru,
23 Pfl». braito für netto

zn Ms.20.—
empfehlen zum Versand ad
hier

KesediMer krer
Ainxvlck.

Wer Weinessig
bei Odiqem

Suche forort oder brs 15
März «in jüngeres

f!ir Landwirtschaf!.
Kirn. Monhardt.

Für eine kt. Bramlensa-
milie wird auf 1 April ein
brave

nicht unter 18 Jahren, das
womöglich schona d'ent Hot,gesucht.

Aus Kunst gibt dieG :schästs
stelled. BI.
Gejucht wird aus 1. 'April

NmMMiWk
r» . schon in gutem Hause ge-
Li nt Hot und Kenntnisse tm
Nähen u. Bünetn besitz« von

» ,» F krikttt
Georg Daguer. Calw

Bis chosst atze.

Kluge Damen
und Herr«

»e»tr» ßch i»
HemüMgelegesheiieo

u
krä, ^oosSne Üokmüim.
8tnttgs « rt , SsoLstr . 16 t-
-ri»- «rs. rrlrgtz,, S327.

Satz , den 6 Mörz 19tS.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freu den und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
^ daß unte: tr ntgfigrbebter, urwergeßlichrc SohnW und Bruder

Albert Dengler
Gefr . im Dragoner -Rgt . Nr . 26 , 3. Lsk.

nach 4jähk!ger, trsurr Pflchlerfübung. lm Airrr
von 24 Fahren, in der Gegend Carndrai, nach
Gefangennahme durch die Engländer, noch von
einer deutschen Granat» tödlich getroffen wurde.

In tiefer Trauer:
die Eltern Michael Dengler mit Fra«

Katharine Dengler
und die Geschwist r.

Trauergoltesdienst  Sonntag den 9. März
nochmittaqv1 Uhr in Sulz.

Unser„Verein württbcr. BarchawwerksmeisterE. B." — Bezirk Nagold , hält am
ächfien Ssnutap , de« S. März , mittags 12 UM in der Restauration z»L

Eifenb . h i von Hermann Lutz kne Bezirksversammlnng ad.
Tagesordnnug:

Berichterstmturg durch den Landesvorstsad, Ammerm̂ ste: Kreß,  über Maß»
rahmen der Revier««- zur Wirderbeiebunq des Bouzewerdes. Arbertsbeschaffunx^
Bestellung oon Bezi'.keausfchüffm zur BergrSuna aller Sstevtltchm Deuarbriten und
Auif!ellul:q van R chi-(Höchft-)Pre !ssn für da» B t̂issewe-b,' .

Ls ist Pfl ckt je)ts Unternehmers stm Maurer -, Grab . Beton-, Steinhauer..
Z wmel- und Gipser Gewerbe, ganz besonders der aus dem Lande Znsöß'qe??, «n dieser
Versammlung teitzunehmen. -

Die VorstandsHaft deS Bezirks Nagold.

L. slii ' Iinge
«mi leOlMeii

kör sielten«nck»ijonlvrie
3verävn rin ^ 6nomni6ll.

kkikljM 8js6Il!kl,siettenksbrill
Dev

ll. SmWheMlhtkl-Verm Mzsld
däit am Sonntag , den
S. März , nachm. 2 Vs
Uhr !M Gosthou« zum
„schw. Adler " eine
HMMksMMllW

ab.
DageSordnnvg:

1. Borlraz (über Roleländrr).
2. Kaffen dnlcht.
3. Wahten.
4 Berschiedenr».

Hiezu werden die Mitglieder, sowie Freunde dir
Sache frcu U ch clngeia en. Der Ausschuß.

Rots«ld sn.
Ei" tüchtiger, zuverlässiger

Knecht
dann fosort einlreien

M . Ernst.
Em ordentlicher

Zunge,
welcher Lust hat. die Möbel-
sch eine» ! gründlich M er
lernen. Karn bis 1. Mai
rintreten bei

Fritz Riempp,
Möbelschreinerei

Nagold
EM kräftiger -

Zunge.
welcher das Zimmer Hand¬
werk gründtrch ertemenw'U.
finde, gute Lehrstelle bri
<I,r . FL» r «jsU» rt11

^immkrrneisler,
l .tfrinzxvn

Uagold , den 6. März 1919.

Jüngerer tüchtiger

wer
wird für schon gesucht oon

Chr . Niedhammer,
Bau- und Möbeischreinerei,
Calw , Bischchstroße 4SI.

für sosot «in
Suche

Danksagung.
Für dis vielen Bewe se herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Mutier, Großmutter, Schwiegermutter
und Tante

Motive Hm
Traubenwirls Witwe

für die zahlreiche Letchrnbegleitung oon hier und
auswärts und für die vielen Blumenfpensrn sagen
herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Mr z. „Traube".

im Aller oon 14—16 Jahren.
Wer? faxt die Geschüflsst.

ds. Bi.

MlhenMch.
Zu baldigem Etulriitfleißi.

ge« Mädchen für yaurhast
und kleinere Landwirtschaft
gesucht. Guter Lohnu. -ule
Verpflegung.
Moros,z.Joppen'Laim-

NsÄiruk
für meinen innigstgeliebten Bräutigam -

Friedrich Schaible
gestorben den 7. März (9(8.

Ein Jahr ht nun verflossen,
Seit du Geliebter oon mir geschieden bist.
Daheim im stillen Gternhaufe
War der schwere Abschied für dich und mich.

Auch du zogst einst aus als tapferer Held
Ins blutig harte Kampfesseld.
Doch bald traf dichd s Feindes Lisen,
Daß du mußtest zurück in die Heimatr isru.

Lin Bein mußtest tu opfern fürs Vaterland,
Und kaum war dieser Schmerz überwunden.
Traf schon die Trauerbotschaft rin. soerblutet.
Daß dein herzlichster Bruder in Serbiens Gebirge sich

Zwei Jahre später trat der Tod der Mutter«tu,
Der Schmerz dein Leiden vermehrte,
Und warst du nach einigen Monden schon
Mit den Lieben im Tode vereint.

So ist unser gehofftes Glück
Für immer nun entschwunden,
Run «nutz ich allein durchs Leben ziehen.
Ohne mi» deiner liebenden Hand verbunden.

Ruhe sanft in stiillr Heimaterde,
Bi» dich Gott einst wieder mst.
Droben in des Himmels Höhn
Gibt» sür uns ein Wiedersehn.

Gewidmet von seiner Braut AküLlL AtöAlbk»
Schönbronn,  den 7. März (919-
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